Pressetermin am 5.11.2026
Gewaltverbot in der Erziehung

Unabhangige Trendmessungen seit 2009

B s

MARKTFORSCHUNG

Duedrdid soven H/&r%m%uﬁ

Spectra Marktforschungsgesellschaft mbH.
Brucknerstralie 3-5/4, 4020 Linz

Telefon: 0732 6901-0, Fax: 0732 6901-4
E-Mail: office@spectra.at, www.spectra.at




Studiendesign 14-5945

PROJEKTZIEL: METHODE UND STICHPROBE: ZEITRAUM:

Der Fokus liegt auf dem Thema
Gewaltverbot in der Erziehung. Das
Projekt wurde 2009 initiiert.
Trendmessungen sind in den Jahren
2014, 2019, 2022 und aktuell 2026
erfolgt. Die vorliegenden Ergebnisse
zeigen, ob und wie sich das

Meinungsbild der oberdsterreichischen
Bevolkerung dazu weiterentwickelt.

Es wurden n=800 Personen
reprasentativ flr die oberdsterreichische
Bevolkerung befragt. Die
Reprasentativitat gilt fur Alter und
Geschlecht (gekreuzt) und die
geografische Verteilung (Bezirke). Die
Gesprache wurden (ber das Spectra-

eigene Telefonstudio (Methode = CATI)
geflihrt. Die Stichprobenauswahl erfolgte
zufallig aus offentlich zuganglichen
Telefonverzeichnissen.
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Die Feldarbeit fand von Ende Juli bis 26.
August 2026 statt.
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Die Schlusselerkenntnisse aus den Ergebnissen 2026 und der (R

Langzeitbetrachtung (l) KJ

* Gewalt in der Erziehung wird in erster Linie mit schwerer korperlicher Bestrafung assoziiert. Die Definition, was darunter fallt, ist
allerdings deutlich in Bewegung. Aktuell stufen 81% der Befragten eine Ohrfeige (fur einen Volksschiler) als Gewalt in der Erziehung ein.
2022 waren drei Viertel (73%) und 2009 nur etwas mehr die Halfte (55%) der oberdsterreichischen Bevdlkerung dieser Meinung.

Der Langzeittrend zeigt, wie die ,gesunde Watsche® Uber die Jahre immer mehr im Reich der Mythen landet. 2009 waren immerhin noch
27% der Meinung, dass eine ,gesunde Watsche“ noch niemandem geschadet hat. 2026 wird diese Uberzeugung nur mehr von 9% geteilt.

Selbst der harmlos klingende Klapps auf den Hintern eines quengelnden Kleinkindes wird immer starker als Gewalt eingestuft: 2009 waren
es 18%, 2022 bereits 30% und 2026 schon 41%.

Korperliche Gewalt in der Erziehung wird also von immer breiteren Bevolkerungsteilen als solche erkannt. Gleichzeitig nimmt auch die
Sensibilitat fir psychische Gewalt zu. Formen wie das Verweigern von Kommunikation oder Beleidigungen werden mittlerweile von fast

der Halfte der Befragten als Gewalt wahrgenommen. Die Zuschreibungskurve (,Ja, das ist Gewalt*) zeigt im Lauf der Jahre stetig und steil
nach oben.

+ 2026 haben 7 von 10 Oberosterreicher*innen vom Gesetz ,Recht auf gewaltfreie Erziehung“ gehort. Diese Bekanntheit ist in den
letzten Jahren auf hohem Niveau mehr oder weniger stabil geblieben. Im Vergleich zu 2009 ist der Wert langsam, aber stetig gestiegen.
Seit dem ersten Projekt zu diesem Thema ist die Bekanntheit des Gesetzes immerhin um 14 Prozentpunkte angewachsen.
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Die Schlusselerkenntnisse aus den Ergebnissen 2026 und der (R

Langzeitbetrachtung (ll) KiN
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+ Das gesetzliche Verbot, schwere korperliche Gewalt als Erziehungshilfsmittel einzusetzen, ist im Bewusstsein der Bevolkerung sehr
gut verankert: Mehr als 90% stufen die entsprechenden Beispiele als Gesetzesverstol} ein.

Auch die ,leichte Watsche* wird mittlerweile von einem Grof3teil der Bevolkerung als gesetzlich verbotene ErziehungsmalRnahme eingestuft
(84%).

Psychische Gewalt, etwa in Form von Beschimpfungen, sehen hingegen nur 37% als gesetzlich verboten an.

+ Trotz des Bewusstseins dartber, was Gewalt in der Erziehung ausmacht und was gesetzlich verboten ist, rechtfertigt ein Flnftel der
Befragten eine Ziichtigung bzw. ein ,Ausrutschen der Hand“ mit situativer Uberforderung, etwa bei Stress oder Sorgen. Dazu passt, dass
ein ebenso groflRer Anteil der Meinung ist, es gehe niemanden etwas an, wie man sein Kind behandelt und welche Erziehungsmethoden
man dabei anwendet.

* Die wahrgenommenen Veranderungen des Familienlebens durch globale Krisen zeichnen ein deutliches Bild: Die Messung 2022 stand
noch deutlich im Zeichen der Covid-19-Pandemie. Familien waren rdumlich eingeschrankt, was auch Konflikte nach sich gezogen hat. Mit
der Ruckkehr zur Normalsituation fur die einzelnen Familienmitglieder werden Konflikte und Gewalt in Familien 2026 von weniger Befragten
wahrgenommen. Dafur ist die Sorge gewachsen, den Kindern in der aktuellen Weltlage eine gute Zukunft bieten zu kénnen. Dass
solche Sorgen um das Morgen, den Job, das Geld und letztlich die Familie wiederum Gewaltpotenzial in sich tragen koénnen (,die Hand
rutscht aus®), spiegelt sich ebenfalls in den Antworten der Befragten wider.

+ Als Hauptursache fiir hausliche Gewalt und Gewalt in der Familie werden aber nach wie vor psychische Probleme, Uberforderung in der
Erziehung oder Stress in der Beziehung ausgemacht.
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Was man unter Gewalt in der Erziehung versteht (Langzeitanalyse) (R
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B Physische Gewalt
2009 2022 2026 Relative

Veranderung in %
(2009-2026)

Psy chische Gewalt

n=800 n=800 n=800
GewaltinderErziehungist, wenn

Der Vater dem 16jahrigen Sohn mit dem Girtel eine Tracht Prugel verpasstund ihn im Zimmer einsperrt, 84 93 95 +13
als Strafe dafiir, dass er mehrere Tage die Schule geschw anzt hat und den Etern Geld gestohlen hat

Die Mutter zu der 16-jahrigen Tochter, die keine Lehrstelle findet, sagt: ,,Du bist zubléd fur allest  *) 37 51 *)

Der 9jahrige Sohn, der sein Zimmer nicht aufgeraumt hat, eine Ohrfeige bekommt

Der Vater mit seiner 15jahrigen Tochter eine Woche lang nicht mehr spricht, als Strafe dafur,

dass er sie beim Rauchen erw ischt hat 28 3 o +68
Die Mutter der 3jahrigen Tochter einen Klaps auf den Hintern gibt, w eil diese nicht aufhort zu quengeln I 18 . 30 . 41 +128
Die 7-und 10jahrigen Geschwisterfast jeden Nachmittag alleine verbringen %) 21 2% )
und sich selbstversorgen miissen
Die Htern dem 14jahrigen Sohn das WLAN sperren, *) 4 5 ")
w eil er nicht zur vereinbarten Zeit nach Hause gekommen ist
Der 7jahrige Sohn, w eil er frech w ar, seine Lieblingssendung nicht anschauen darf  *) 2 5 *)

*) nicht erhoben

Frage 1: Immer wieder hort oder liest man von ,Gewalt in der Erziehung®. Ichlese lhnen nun verschiedene Beispiele vor. Bei welchen dieser Beispiele wiirden Sie sagen: ,Ja, das stimmt, das ist Gewalt in der
Erziehung.”

Basis: Oberosterreichische Bev 6lkerung/ Angaben in %
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Bekanntheit des Gesetzes im Vergleich 2022-26 stabil unverandert,
aber der Langzeittrend zeigt einen deutlichen Anstieg.

Es haben schon von dem Gesetz gehort

2009

2026

Insgesamt

Geschlecht
Mannlich
Weiblich

Alter

18-29 Jahre
30-49 Jahre

50 Jahre und élter

Htern
Kinder im Haushalt

n=800

n=384
n=416

n=160
n=320
n=318

n=570
n=265

I 5o n=800

I ss =395
I 6 =405

I 46 n=137
I 57 =255
I 6o n=407

I 63 n=532
IS 57 =186

I 73

I 70
7

I 73
I 7o
I 76

I 73
I 7o

Frage 2: In Osterreich ist seit mehr als 35 Jahren Gewalt in der Erziehung gesetzlich v erboten. Haben Sie von diesem Gesetz schon gehért?

Basis: Oberosterreichische Bev élkerung / Angaben in %

Diff.
2009/2026

+14

+12
+16

+27
+13
+7

+10
+13
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Welche Erziehungsmalinahmen gesetzlich verboten sind (Langzeitanalyse)

Gesetzlich verboten ist
Das Kind miteinem Gegenstand schlagen

Dem Kind eine ,ordentliche Watsche®geben
Dem Kind den Hintern versohlen

Dem Kind das Essen verweigern

Dem Kind eine leichte Watsche geben

Das Kind im Zimmereinsperren

Das Kind beschimpfen

Dem Kind Internetverbot geben

Dem Kind das Handy wegnehmen

*) nicht erhoben
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Frage 3: Ich lese lhnen nun verschiedene ErziehungsmaRnahmen vor. Welche dieser ErziehungsmafRnahmen sind Ihrer Meinung nach gesetzlich verboten?

Basis: Ober6sterreichische Bev élkerung / Angaben in %

Relative
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Veranderungin %
(2009-2026)

+2

+8

+18

+/-0

+42

+9

+54

")
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Einstellung zu ErziehungsmalRnahmen (Top2Boxes: Stufe 1+2) (R
(Langzeitanalyse) —
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Top2Boxes
1 2 3 4 5 2009 2022 2026 Relative
Sti s .
vo;m:‘: i i i i ' Stimme gar Veranderungin %
ganzzu nichtzu (2009-2026)

n=800 n=800

Kinder haben ein Recht auf gew altfreie Erziehung 97 +3

n=800

die beste Mdglichkeit, um Streit zu schlichten

Wenn man mitbekommt, dass ein Kind 76 80 "
schlechtbehandelt wird, sollman sich einmischen

")
Wenn alles zu viel wird, z.B. Arbeit, private Sorgen,
etc. und dann noch die Kinder lastig sind, kann es 26 21 22 -15
schon vorkommen, dass einem die Hand ausrutscht
Wie man sein Kind behandelt u. w elche Erziehungs- 19 21 *)
methoden man anw endet, geht niemanden etw as an *)
Eine ,gesunde Watsche" schadet niemandem . 27 I 14 I 9 -67

*) nicht erhoben

Frage 4: Ich lese lhnen nun v erschiedene Aussagen von Eltern vor. Wie sehr stimmen Sie folgenden Aussagen zu? 1 bedeutet, Sie stimmen vollund ganz zu, 5 bedeutet, Sie stimmen gar nicht zu. Mit den Zahlen
dazwischen kénnen Sie abstufen.
Basis: Oberosterreichische Bev élkerung / Angaben in %
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Wahrgenommene Veranderungen wahrend globaler Krisenzeiten 1B

(Top2Boxes: Stufe 1+2)

Top2Boxes
1 2 3 4 5
Stimme | | | | | .
voll und | | | | i Stimme gar
ganz zu nichtzu

Kinder und Jugendliche sind psychisch belastet

Kinder sind selbstbewussterund wissen, an w en sie sich im Bedarfsfallwenden kénnen
Htern kiimmern sich intensiver um ihre Kinder und legen Wert auf eine individuelle Férderung
Etern sind haufiger tberfordertund gereizt

Htern haben das Gefhl, ihren Kindern keine gute Zukunft bieten zu kdnner

Kinder sind mehr zuhause, w eil sie fixe Aktivitdten aufgegeben haben *)

Die Falle hauslicher Gew alt sind schwerergeworden

Kinder w erden Gfter angeschrien

In Familien gibt es mehr Konflikte, die 6fter in hausliche Gew alt ausarten

Htern rutscht 6fter die Hand aus

2026

n=800
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*)z.B. Musikschule, Sportverein,... und weniger Kontakt zu Freunden haben **)In 2022 nicht erhoben

In der aktuelle Welle die Frage leicht gedndert
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Diff. 2022/2026

Frage 9: Wir leben in einer Zeit globaler Krisen, die sich auf alle Lebensbereiche auswirken. Welche Veranderungen in Bezug auf das Zusammenleben in Familien nehmen Sie in den letzten 5 Jahren in lhrem Umfeld
wahr? 1 bedeutet, trifft voll und ganzzu, 5 bedeutet, trifft gar nicht zu. Mit den Zahlen dazwischen k&nnen Sie abstufen.

Basis: Oberdsterreichische Bev 6lkerung/ Angaben in %
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Die vermeintlichen Ursachen fur hausliche Gewalt

Ja, ganz sicher Ja, vermutlich

Psychische Probleme

Uberforderung in der Erziehung

Eigene Gewalterfahrungin derKindheit
Stress in der Beziehung

Finanzielle Sorgen

Beruflicher Stress

Es gibt allgemein eine aggressive Stimmungin
der Gesellschaft, die sich aufdie Familien auswirkt
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Frage 7: Lassen Sie uns jetzt noch kurz Uber hausliche Gewalt generell sprechen. Also nicht nur Gewalt in der Erziehung, sondern auch hausliche Gewalt unter Erwachsenen. Was sind lhrer Meinung nach die

Ursachen f iir hdusliche Gewalt?

Basis: Ober6sterreichische Bev 6lkerung insgesamt, 2026 / n=800 / Angaben in %

H1459451]D0C 4-4296_Kisa. oo Gewaltverbot in der Erziehung - 2026 / Seite 10

SPECTRA

MARKTFORSCHUNG



	Folie 1: Gewaltverbot in der Erziehung
	Folie 2: Studiendesign 14-5945
	Folie 3: Die Schlüsselerkenntnisse aus den Ergebnissen 2026 und der Langzeitbetrachtung (I)
	Folie 4: Die Schlüsselerkenntnisse aus den Ergebnissen 2026 und der Langzeitbetrachtung (II)
	Folie 5: Was man unter Gewalt in der Erziehung versteht (Langzeitanalyse) 
	Folie 6: Bekanntheit des Gesetzes im Vergleich 2022-26 stabil unverändert, aber der Langzeittrend zeigt einen deutlichen Anstieg.
	Folie 7: Welche Erziehungsmaßnahmen gesetzlich verboten sind (Langzeitanalyse)
	Folie 8: Einstellung zu Erziehungsmaßnahmen (Top2Boxes: Stufe 1+2) (Langzeitanalyse)
	Folie 9: Wahrgenommene Veränderungen während globaler Krisenzeiten (Top2Boxes: Stufe 1+2)
	Folie 10: Die vermeintlichen Ursachen für häusliche Gewalt 

